
376

Neue Staphylinen,
hcschriebon von Dr. EikiielMlieiiii in Griin Stadt.

Philonthus Bodemcycri n. sp.

ElongaUis, niger, nitidus, elytris cyaneis abdüiniiicrjue

densius subtilius punclatis, grisco-pubesceiilibus; fuj)ite

subrotundatu; thornce lutiludine longiore, anliorsum sub-

iingustalo, Seriebus dorsalibus tiipuiu-talis. Long. 4 lin.

Mas.: Abdominis segmento ])enulliti)o vendali apice

medio triangulariter exciso, j)one excisionern

anguste triangulariter impresso.

In der Gestalt dem Phil, decorus am aiiniiehsten, aber

ganz anders gefärbt und puni^lirt, von der Färbung des l'h.

alcyoneus, sehlank, einfarbig sehwarz, glänzend, nur die Flügel-

decken lebhaft blau. Der Kojjf ist rundlich, kaum länger als

breit, beim ^^ nur wenig breiter, in beiden Geschlechtern

schmäler als das Halsschild, so breit als der Vorderrand des-

selben, oben wenig gewölbt, mit den gewohnlichen 4 Inler-

ocularpunkten, von denen je 2 und 2 einander sehr genähert

sind, und mehreren starken tiefen Punkten hinter den Augen-
in den Hinterecken und der Wangengegend ist der Kopf dieiiter

und feiner punktirt, auf der Unterseite nur mit einigen wenigen

kräftigen Punkten, an den Seiten mit wenigen langen schwarzen

horizontal abstehenden Haaren besetzt. Die Taster sind ein-

farbig schwarz. Die Fühler sind nicht ganz so lang als Kopf
und Halsschild, seiilank, gleichbreit, das 3. Glied etwas schlanker

und länger als das 2., von den folgenden die ersten um die

Hälfte, die letzten kaum länger als breit, das Endglied nur

wenig länger als das vorletzte, an der S})itze schräg ausge-

randet. Das Halsschild ist etwas länger als breit, um ein

Drittel schmäler als die Flügeldecken, etwas hinter der Mitte

am breitesten, nach vorn etwas mehr als nach rückwärts ver-

engt, vorn gerade abgeschnitten, auch hinten wenig gerundet,

mit stumj)fen Vorder- und Hinterecken, am Seitenraiide hinter

den Vorder- und vor den Hinterecken leicht einwärts ge-

schwungen, oben ziemlich gewölbt, mit zwei Kückenreihen

von je 3 gleichweit von einander abstehenden starken tiefen

Punkten, die 2 vorderen Kandpunkte hierbei nicht eingerechnet*

diese stehen vom Rande etwas weiter ab als gewöhnlich und

sind von den oberen Punkten der Rückenreihe weniger weit

entfernt, als die übrigen Punkte dieser Reihe von einander;

nach außen von dieser mu\ mit ihr jtarallel verlaufen<l belindet

sich beiderseits eine zweite Reihe von 3 gleichfalls stark ein-

e
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oediücktcn Piinklen, von denen der vordere mit dem vorderen

RandpiMikt der Riickenreihe in gleicher Horizontale Hegt. Das

Sehildelien ist groß, dreieckig, sclnvarz, äußerst dicht und fein

piuiktirt und behaart. Die Flügeldecken sind etwas länger

als das Halsschild, qiiadiutisch , /usammen so lang als breit,

ziemlich dicht und fein, etwas weilläutiger als der Hinterleib

punktirt, wie dieser ziemlich lang und dicht anliegend gelbgrei.s

behaart. Die Punktirung des Hinteileibs ist auf den 6 ersten

Segmenten eine gleichmäßig dichte, auf dem 7. Ringe viel

\\eilläuliger und vereinzelter; die vertiefte Querlinie an der

Basis der 4 voi deren Segmenle bildet in der Mitte einen

schwach vorspringenden Winkel. Die Heine sind lang und

schlank, alle Schienen bedoint, die Vordertarsen in beiden

(ieschlechtern, beim r^ etwas stärker, erweitert.

Heim o hat das 7. untere Hinterleibssegment in der Mitte des

Ilintcrrandes einen dreieckigen Ausschnitt und hinter demselben

eine gleichfalls dreieckige schmale vertiefte spiegelglatte Stelle.

Herr v. Bodemejer fand das schöne Thier dicht bei

Herkulesbad — bei Mehadia in Süd-Ungarn — unter Steinen

am Ufer der Czerna in Gesellschaft von Phil, ruiimanus und

Chlaenius llavipes, und ich mache mir ein Vergnügen daraus,

die neue Art zu Ehren ihres Entdeckers zu benennen. Sie

soll von fabelhafter Geschwindigkeit sein und hierin noch den

Phil. lufimanus übertictlen, dabei' zwischen {\eu vielen kleinen

Steinen schwer zu fangen sein.

Oxyiehs syriacus n. sp.

Niger, nitidus, antennis pedibuscpie concoloribus, his

geniculis tarsisque rufo-testaceis; capite thorace elvtrisque

snbtilissime inaequaliter subplagiatim longitudinaliter stri-

gosis, parce punctatis; abdomine impunclato; fionte postice

foveolata. Long. 1 lin.

Mas.: Abdomiuis segmento ()'" ventrali |)Oslice late

emarginato, spinuli.", tribtis oblique retrorsum

vergentibus distantibus ornato, lateralibus vali-

diiiseulis a])ice oblique einarginatis, intermedia

subtilissitna recia; 7'"" postice utrinque pro-

funde sinuato, medio spinis duabus j)ariter

)etorsum diicclis approximatis armato.

Fem : Abdomiuis .'-cgmento 7™", ventrali apiee medio

(riangularitcr ])ro{luclo.

In der yVusbildung der (M'.sciileclitMnerkmale ist diese Art

dem üx. pumilus sehr äbiilicli. inil welchem sie im Uebrigen

wenig Verwandlschafilirbes bat; überhaupt ist dieselbe keiner

der kleinen europäischen Arten nahestehend luid vergleich bai',
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am natürliclisten noch nc!)ei> Ox. speculifions zu .stellen. An
Größe ist sie dem letzteren yleicli, tiefselnvarz, gliinzend. nur

die Kniee und die Tarsen ^iiid iicll riUidichgell). Der Kiipl'

ist in beiden Gesclilecl)tern sclimäler als das Halsseliild, beim

^ etwas bieitei- als beim ^, der Scheitel vom Halse durch

eine sehwacli gebogene Queilinie getrennt, leicht und kurz

gewölbt, in der Mitte von einer tiefen Längsgrube durchzogen,

Jederseits oberhalb der Scheitellinie grübchenartig eingedrückt;

die Stirn ist abgedacht, beiderseits breit aber seicht eingedrückt,

die Eindrücke seitlich von einer erhabenen Längsschwiele be-

grenzt, welche die Stirn von der Wangengegend abgrenzt und

vorn in den erhabenen Seitenrand oberhalb der Fühlerwurzel

übergeht-, vorn ist die Stirn etwas abwärts geneigt, leicht ge-

rundet, zart gerannet : oben ist der Koi)f besonders in den

breiten Slirneindrücken äidierst diclit und i'ein längsgestrichcll.

im Uebrigen spiegelglatt, glänzend, einzeln, hinter den Augen

dichter punktirt. Die Fühler sind schwarz, vom 3. Glied an

allmählich mich der Spitze stark verdickt, abstehend behaart,

die 'J'aster i)echlarbig, die Mandibeln rothbraun. Das Hals-

schild ist etwas schmäler als die Flügeldecken, doppelt so breit

als hing, nach hinten deutlich verengt, hinten im Bogen, an

den Seiten wenig gerundet, mit stumpfen niedergedrückten

Vorder- und abgerundeten Hinterecken, oben leicht gewölbt,

weniger fein und dicht als der Kopf längsgeslrichelf , die 3

Läugsfurchen iu der Mitte und der seitliche Eindruck tief und

deutlich ausgeprägt, die Zwischeniäume der Furchen und die

Ränder glatt, einzeln punktiit. Die Mügeldeckon sind nicht

ganz um die Hälfte länger als das Halsschild, dicht und fein,

vorn weniger dicht läugsgestrichelt und diizwischen deutlich

zerstreut ])uid';lirt, voin glänzender als hinten. Der llinterleili

ist glänzend, ohne deutliche Funktirung. Die Beine siml von

der oben geschilderten Fäibung, die Vorderschienen an der

Spitze iiusgebuchtet. der obei'c Winkel der Ausbuchtung scharf.

dichter beboistet.

Heim ^ ist der Hinterrand des (>. riauchsegments in der

Mitte breit ausgerandet, die Ausiandimg mit 3 auseinander-

stehenden Doi'uen bewall'net, 2 seillichen, kräftigen, breiten,

schräg niU'h hinten gerichteten, welcb.e an der Sj)itze wie ab-

gebrochen erscheinen und liier schräg ausgeblichtet sind, und

einem ungleich feineren, dünneren, vorn zugespitzten gerade

nach hinten gelichteten mittleren; das 7. Segment ist bcidiMscits

tief aiisgcbuchlet , in dvv Miltt; mit 2 gleichfalls nach hinten

gerichteten, zugespitzten, näher an einander liegenden Doineii

verseilen. Der Raum zwischen der Ausrandiing des (). Segments
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und den Dornen des 7. ist vorn breit rundlich, hinten schmäler

rinnenförmig ausgehöhlt.

Keitn $ ist das 7. untere Segment in der Mitte dreieckig

vorgezogen.

Vaterland: Cail'a in Syrien: 1 -^ von Dr. von Heyden,

1 $ von Hans Simon mitgetheilt. in meiner Sammlung.

lieber die Synonymie
der Crocidosema plebejana Z.,

von ( tberaiutsrichter Kppelslieini in Grünstadt.

\'oi- i'inigi'U Juhrcn Fuchte ich Ende August in den Blüthen

un(] Fiiichlen einer damals in einem benaehburten Garten baldig

gewachsenen Malvenart nach Raupen der Gel. malvella: bald

fand ich einzelne Köpfe der Malven mit Rauj)en besetzt, und

ich brach nun blindlings eine ziemliche Anzaiil derselben, die

ich in einem groben hoch ndt Erde gefidlten Topfe verwahrte,

da die Haupen dci- i\hilvella lief in den Hoden zu gehen pllegen.

h h zweifelle gar niclil daian, dal) die von mir aufgefundenen

Haupen zu voigenannter Art gehören \\ürden, und l)elracbtete

sie daher nicht genauer.

\'(Hii 10. Stplcmbei- ab cnt\\icUelte sich eine mir völlig

unbekannte Tortrieide, und bis gegen den It). October hin

waren etwa 20 Slü(d< au.sgekrochen; da ich meiner Erinnerung

nach keine anderweiten Haupen in jenem Tupfe untergebracht

halte, so konnten sich die Falter nur aus den Malvenköpfen

entwickelt haben.

Es liel ndr nicht schwer, diesen für mich neuen Wickler
als ülegwi. aUheaiia Mn. zu erkeimen, sowohl aus der mir zu-

gänglichen Heschreibunp; des Autors in (\i^n Veihandlungen des

zool. bot. Vereins in Wien, als auch aus der bei v. Ileinemann

im Nachtrage entliiiltenen Beschreibung, zumal da bei Wien
die Art um Malven geCangen worden war^ allein was mir auf-

liel, war der Umstand, dab der Falter im miinulichen GL'schlechte

standhaft an der Wurzel der HinIeJ'ilügel eine ziemlich leiciit

bcmerkbaic, nach oben gerichtete i'undliche Au-stiili)ung trug,

welche dem weiblichen Geschleehte feldie, uclches Merkmal
\\i dci in Maiin's noch v. Heincmaim"s Heschreibung erwähnt war.

Ich legte dabei- mit Hücksiclit auf diesen Umstand die

fragliche Art Herrn Zeller zur Hegulachtimg vor, w(deher sehr

ei staunt war, in ihr seine Crocidos. jdebejana zu erkennen,
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